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Ar-ndiciechrwkls des Mhellsm»Gmdi,nm>.
> juristischen Kreisen gehen uns weiter folgende,
recht zutreffend erscheinende Ausführungen zu:

Bekanntlich giebt es bei den Strafurtheilen drei
Arten von Gründen. Diejenigen, welche bei Fällung des

verkündet, dann die, welche bei Aussetzung des
NrtherlS aufgesuhrt werden und schließlich diejenigen
welche fehlen, d. h. die richtigen Gründe. Diese fehle,!
ganz besonders oft bei Jndicienbeweisen.

. f in ^egt vor, wenn es nicht möglich ist, eine
strafbare Thatsache selbst zu beweism und man daher zu
dem ^ ndrrektenbeweis von Thatsachen greifen muß, aus
derm Existenz der Schluß gezogen werden kann, daß die
strafbare Thatsache in ihrer Existenz nicht mehr bezweifelt
werden kann, Das Jndiciuni ist dabei nicht selbst Be-
^Ä ^ tel, sondern nur eine Thatsack̂, welche, um straf¬
rechtlich wirken zu können, selbst erst des Beweises bedarf
Bei jedem ^ ndtoenbeweis findet eine Schlußfolgerung
statt, kwrart, daß man von einem allgemeinenErfahrungs-
satz ausgeht, der m Verbindung mit der erwiesenen That¬
sache den Schluß, daß das vorhandene Verbrechen vor-
liegt, rechtfertigt Erfahrungsgemäß kann Derjenige,
welcher»ne gestohlene Sache kurz nach dem Diebstahl be-
sttzt, der Dieb fein. Nun ist erwiesen, daß X. die Sache
hat. folglich kann X. der Dieb sein. Läßt sich nun aus
den von dem Gumbinner Gerichtshof als erwiesen an-

^ <Sd]Iu'j Elgern , daß Marten

< ieri bon dem Gerichtshof veröffentlichten Grün-
dieser als erwiesen an, daß der Thäter in der

vierten Schwadron zu suchen sei. Wie weit diese Schlnß-
Ife "!" nad) be? Beweisaufnahme gerechtfertigt ist,

einen bei der Verhandlung nicht zugegen Ge-
htoefÜ ? ? * beurtheilen. Nach deii Berichten erscheint
dieser Schluß aber zweifelhaft. Für die Richter ist er
aber erwiesen gewesen, und er bildet, da Marten der
?'^ Een Schwadron angehört, mit Recht ein Marten be-
Üisteiides Moment. Ma.i hätte aber auf Grund dieses

tr äe  ® ĉ abr on vor die Schranken des
Gerichts fordern können. Auf Grund dieses Jndices

^ber sammtliche der vierten Schivadroî äuge-

Marten denEntsckstuß zur TbwUeberzeuguug,  daß

ließe sich mit d^ u Streberthums. Meines Erachtens
vielleicht der Ersahcunaskm ^ ,^ ^ nd jähzornig ist,
zornige leicht n S r 6“!,̂ ' daß der Jäh-
legier  Mordest aber K v ^ Ein « b e r-überleacndeu gerade die Folge eines kalten,

folgert aus ihm eine Marten er-
druckende Thatsache. . Das Gericht begeht einen logischen
-Zler , indem es nicht aus einer Thatsache einen Ver-
öacht folgert, sondern aus eiuem Verdacht eine Thatsache.
. P bleibt nun mir noch das Verhalten Martens nach
S m, , "dng. Man mag hier deni Gericht zugeben,
daß Marten sich hierbei sonderbar benommen hat. 'Aber
alle diele ihn hierbei belastenden Thatsachen rechtfertigen
noch nicht die Schlußfolgerung, daß er der Mörder war.
.luch ein Unschuldiger hat aus Furcht vor Verdacht oft
ebenso gehandelt, und hier war die Befürchtung eines
Unschuldigen, m Verdacht zu kommen, ganz besonders be¬
gründet. Es war zu vermuthen, daß der Thäter in der
Schwadron des Ermordeten gesucht werden würde und
in .dieser waren in erster Linie die dienstfreien Unter¬
offiziere und Mannschaften verdächtig.

?l "s den von dem Präsidenten veröffentlichten
Gründen laßt sich daher eine Schuld Martens nicht
folgern, wenn auch zugegeben werden muß, daß der der
Verhandlung beiwohnende Richter von der Schuld ein¬
gehender überzeugt wird, als der Leser der Zeitimqs-
benchte und daher für den Richter noch andere dem Leser
unbetanme Schuldmomeiile dorgelegen^ciBcit fön 1101t.

Möge die nächste Instanz die richtigen Gründe finden

k . ~ ;- 7——- - - -- -- - - für Auswärts1 Mk.
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darfei. Jedenfalls macht das Centrum, das mit b^
greiflichen! Eifer sofort das Patronat über die christ-
ichen Gewerkschaften übernominen hatte, eigenthümliche

Erfahrungen nut seinen Schützlingen, die klug genug K
Laaer ftS tf<5c  p °Utische Iknterstützung aus jenem
Lager gefallen zu lassen, sonst aber in allen praktischen
^nteressenfragen ihre eigenen Wege gehen. Unvergessen
ErwÄa ? 7 s'ch die christlichen Geioerkschaften gegen den
Fn ÄL 0?bre-burg zu wehren wußten, der sich er-
leaen n , rt «, 0n<Jkirchlicher  Bevormundung

. f das Centrum erneut Anlaß
am ^ die christlichen Gewerkschaftsführer

mi« Gründung von Konsumgenosien-
M ^ begonnen haben. ^ Der Kleinhandel soll ausge¬
schaltet werden. Die Mitglieder der Genofsemsckmften
daŝ KtonbandmÄ sind, den Zwischenhandefund

L- li beschafügm, sie träumen sogar
schon von eigenen Backereien und Metzgereien und dafür
^Idensie zetzt von den dortigen Centrumsblätternwegen
„Schädigung des Mittelstandes", sogar wegen

„unchustliches Gebahren, das sich von dem der SociaU
demokratie nicht mehr unterscheide, wird in Zeitungen
und Versammlungen laute Klage geführt. Von alledem
KhFnuf v rf ^ 7? emokratie, die als lauerndeErbin auf dem Posten steht, für lange hinaus nichts
haben; denn die starken Momente, die in der kirchlich ge-
richteten Industrie-Arbeiterschaft am Rhein und in
o cn dem Uebergange in das socialdernokratische Lager

entgegenwirken, widerstehen wohl noch den Angriffen und
Umschmeichelungen aus dem Lager der ^Genossen". Sie
^rsteheil umso starker, je weniger sich die christlichen

,d]aJ tenJ n bcei' Wahrnehmung praktischer Inter-
esten voil den Kampforganisationender Socialdeinokratie
?Ä C11' c ? eu  Bachtheil aber werden in jedem Falle
die Schichten haben, die zwischen Arbeitgeber und Arbeit-

m ber Großindustrie eingeklemmt sind. Me
dom MEbn mögen sehr viel Rührung bei
^m Gedanken empfinden dag sie den „Mittelstand" auch
ihrerseits auf̂ Trockene sehen sollen, aber sie werden
^Eerher ihre Hände in Unschuld waschen und trotz ihrer
« - chrtheit dâ >thun, wovon sie glauben, daß es ihnen

Erwerb oder was sonst?
Schon kurz nach dem Einniarsch der verbündeten

gruppen in Peking kam von dort die Mittheilung, daß
die uralten astronomischen Instrumente der Pekinger
Sternwarte nach Deutschland geschafft werden sollen. Sie
sind zetzt in Brenierhaven eingetroffen, und ein erstauntes
mlua-u? eht umher und wünscht, zu wissen, auf welchen
Rechwtitel hin diese iverchvollen Gegenstände„erworben"
worden stiid, wer sie erworben hat, welchem Zwecke sie
hier dienen sollen, Ivo sie ausgestellt werden sollen rc. Es
'st W möglich, daß die chinesische Negierung Deutschland
d;ese Instrumente geschenkt hat, vielleicht der Regierung,
vielleicht auch Jemand Anderes. Aber dann sollte man

lttlv  mit aller Deutlichkeit sagen, wie es init dieser selt-
samen Geschichte steht, und wenn es nicht gesagt iverden
rann, so wäre cs wirklich das Beste, die Instrumente dein
Prnnzen Tschun wieder mitzugeben, wie es verschiedent-
tich vorgeschlagen worden ist. Entweder regelrechteir Er-
werb oder Schenkung oder irrthümliche Verfrachtung—
em Viertes giebt es doch wohl nicht, kann es und darf esnicht geben. '

überlegenden Charakters ÖC ow Folge eines kalten,
Ehrgeizes nicht gleich der̂ N̂ ^ !rr Thatsache des
folgert werden kann bedarf tlrff ' bcc  Mordlust ge-
Sonst befände sich die gesammt̂ s^ ^ mes Kommentars,
stand̂voll von Mordkanchdaten̂ ° lmb  öerêaniten-
theils vo? Gumbfnnen" ^ ^ie Basis des Ur-

daßÄaNm ^ r ^ks erwiesen angenommene Thatsache,
Karabiner an M ^ 5^ X?or gewesen ist, um den
richten kein genügender uach den Be-
tue«, fälschlich7iu?^ us L Ä beweis folgert
Marten hatte. Nicht ein̂ Ttoewr^ ' s ^ m.on öc'3 cn
nicht erwiesenen sondern einen noch

'ebenen bloßenVerdacht möt man in dieKette des

bfb Berlin, 24. August. Der „National-Zeitung" wird
aus Insterburg  gemeldet, daß der „Ostdeutschen Volks-
zeitung zufolge Marten, beziehungsweise sein Vertheidiger, das
Nevistonsgesuch auf § 68 der Militär- Strafgesetzordnuna
stutzen will, ivonach die zu Mitgliedern des Oberkriegsgerichts
zu ernennenden Offiziere vom Gerichtsherrn alljährlich bor Be¬
ginn des Gerichisjahres für dasselbe zu bestellen sind. Es soll
dies bei einem militärischen Beisitzer, und zwar bei demjenigen,
der durch Fragen am meisten in die Verhandlung eingegriffenhat, nicht geschehen sein.

Jnsterburg, 24. August. Die „Ostdeutsche Volksztg."
meldet: Eine Kommission des Divisionsgerichts begab sich Beute
borgen nach Gumbinnen, um wegen der Ermordung des Ritt¬
meistersv. Krosigk eine neue Untersuchung anzustellen. Der
Zeuge Skobeck ist telegraphisch von Allenstein geladen. (Eine
besondere Anmerkung des„Wolff'schen Büreaus" hierzu lautet:
Weder in Allenstem, noch in Gumbinnen ist über diese Meldung
Authentisches zu erfahren.)
..„ Frankfurt a. M., 25. August. Die „Franks. Ztg." ver-
offentlicht eine Zuschrift aus Halle  a . S . Dieselbe behauptet,
Marten muffe auf seineE i gen scha f t als Schütze
untersucht werden; er sei wohl als gemeiner Soldat mit dem
Karabiner als Unteroffizier aber mit der Pistole ausgebildet
worden und folglich seit längerer Zeit außer Uebung im Gebrauch
des Karabiners. Ein unsicherer Schütze aber hätte schwerlich
ein derartiges Wagniß unternommen. Das Frankfurter Blatt
bemerkt dazu: Wir legen diesem Argument keine große Be¬
deutung bei, obwohl die Militärjustiz, wenn sie sich auf negative
Beweise für die Schuld des Angeklagten einläßt, von Rechts-
wegen auch ebensolche Indizien der Unschuld nicht außer Acht
r-ito" ■rlUi e* fcmn  sem- daß auch ein Zufallsschuß tödt
llch trifft.

Königsbergi. Pr '., 25. August. Die „Preußisch-
Lilhauische Zeitung" in Gumbinnen und die „Allensteiner
Zeitung dementiren die Meldung der „Ostdeutschen Volks-
zeitung in Jnsterburg über die Abreise einer Kommission des
Dlvistonsgerichts nach Gumbinnen und die Ladung Skobecks.
c- Berlin , 26. August. Der Schutzmann Kettlitz und der
HandeiÄmann Libsch wurden gestern vom Kriminak-Polizei-
rommissar Braun vernommen. Die Vernehmung hat nichts
weiter zu Tage gefördert, als di- bereits bekannten Thatsachen.
^zn den maßgebenden Kreisen neigt man immer mehr der An¬
sicht zu, daß dem Handelsmann Libsch von den Soldaten, die
jedenfalls nur renommiren wollten, etwas erzählt wurde' wo¬
ran sie selbst nicht glaubten. Es hat sich bereitsh-rausgestellt,
daß von den Unteroffizierenund Mannschaften der 4, Schwa¬
dron des II . Dragoner-Regrments nach der Ermordung des
Rittmeistersv. Krosigk Niemand nach China befördert worden
ist. Wie verlautet, sind die Akten über die Vernehmung des
Kettlitz und Libsch nach Gumbinnen gesandt worden Von
neuen Ermittelungen, die vom Divisionsgericht in der Krosigk-
schen Mordsache in Gumbinnen angestcllt sind und zu denen
der Dragoner Skobeck geladen worden ist, ist hier nichts bekannt.
— Nach einer Depesche des„Kleinen Journals" aus Jnsterburg
meldet die„Ostdeutsche Volkszeitung" zum Gumbinner Mord

im Prozesse als Zeuge vernommene Wacht-
sn-lster Buppersch nicht mehr kapituliren soll, daß er also aus
dem Militärdienst ausscheiden müsse.

^ Deutsches Reich.
Tic christlichen Gewerkschaften.

bk  ffocialdemokratie haben sich die christlichen
Bergarbelterzusaiiimengethanuiid, wie man weiß,Organi-
satwnen geschaffen, die den Socialdemokraten vielfach
doch recht imbcguem geworden sind. Aber der Kampf
der So -aldemokratie nnd der christlichen Gewerkschaften
um die politische Macht hindert nicht, daß diese christlichen
AndeÄlwto .ud's '? °̂ schaftlicher Hinsicht kaum etwas
.Anderes sind und sein wollen als die von ihnen bekämpfte

* Hof- und Personal-Nachrichten. Nach den end¬
gültigg-troffenen Dispositionen trifft das Ka i ser p a a r am
6. September Abends7 Uhr in Königsbergi. Pr. ein. Auf
dem Bahnhöfe findet großer militärischer Empfang statt. Der

begiebt sich zu Pferde, die Kaiserin zu Wagen nach dem
Königlichen Schloß. Abends ist daselbst großer Empfang. —

kl ber  dkoric, Freiherrv. Marfchall,  war
■v v! n?̂ ° ie öum Vortrage beim Kaiser und wurde zur
Fruhstuckstafel zugezogcu. — Wie die„Norddeutsche Allgemeine
Zeitung Hort, wird der Reichskanzler Graf v. B ü l ow der
Begegnung desKa iser s mit demCzar en beiwohnen, was
auch dein Wunsch des Kaisers von Rußland entspricht. — Prinz

t vou P re ußen traf in seiner Eigenschaft als
Inspekteur der1. Armee-Inspektion in Stettin ein und wurde
vom Oberprasidenten Freiherrnv. Maltzahn-Gueltz und vom
kommandirenden Generalv. Laugenbeck am Bahnhof' empfangen.

Der deutsche Botschafter in Petersburg, v. Al ven s l cben -
trat eine Urlaubsreife nach Deuischland an.

* Miqnel-Jnterview. Ein Berliner Journalist iourde
vor Kurzen, von dem früheren preußischen Finanzminister
lJr.  v . Miguel in längerer Audienz empfangen. Die Unter¬
haltung Ivandte sich vorzugsweise zwei für die innere Entwicke-
lung des deutschen Reiches sehr wichtigen Fragen zu: Der
Relchsfinan z- Re form und den Reichscisen-

Ä"?ch"'ch btc"st -n vertritt Herr Miguel eine stark
pesiimistische Anschauung. Er bezeichnet die Nvthwendigkeit der
Reichsflnanz-Ncform als unbestreitbar, denn die Matrikular-
Veitrage seien von Anfang an nur als Provisorium gedacht
worden, welche aushelfen sollen, bis es gelungen sein würde, das
•nntf) finanziell auf eigene Füße zu stellen. Für eine derartiaS
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Reform fehle aber dem Reichstag bei manchen Parteien sowohl
das Verständniß, wie der gute Wille. An dem Mangel des
Nationalgefühls, das alle kleinen Bedenken hinten ansetzt, wenn
es sich um die Erreichung und die Erfüllung großer Aufgaben
handelt, sei das erste deutsche Reich zu Grunde gegangen, und
daran würde auch das zweite zu Grunde gehen, wenn der deut¬
sche Kaiser heute nicht eine so große Macht hätte, daß er bei den
wichtigsten Entscheidungen doch den Ausschlag geben kann. Das
neue deutsche Reich habe seine zuverlässtgste Stütze an den deut¬
schen Fürsten. Der Mangel an Nationalgefühl sei leider ein un¬
heilbares Uebel. Gerade unter solchen Umständen sei an eine
friedliche Reform der Reichsfinanzen nicht zu denken. Was die
Frage der Reichseisenbahnenanlangt, so sei dieselbe beinahe
ein überwundener Standpunkt. Das schwerste Bedenken gegen
die Reichseisenbahnen sei ein sittliches. Der erste Tag, an dem
die deutschen Eisenbahnen der Kompetenz des deutschen Reichs¬
tags verfallen, werde der Anfang einer ungeheueren Korruption
sein. Unser Wahlsystem in Verbindung mit der Schwäche des
Volkscharakters bringt es mit sich, daß der Reichstag viele Mit¬
glieder zählt, welche nicht fragen, was kommt dem Ganzen zu
Gute, sondern nur die eine Frage stellen: Was fällt für uns,
für unseren Wahlkreis dabei ab?

* Katholikentag. In Osnabrück findet die 48. General¬
versammlung deutscher Katholiken statt und war überaus zahl¬
reich besucht. Unttr den bereits eingetroffenen Theilnehmern
befinden sich die Abgeordneten Lieber, Gröber, Porsch, Bachem
und Trimborn, sowie die Herrenhausmitglieder Graf Praschma
und Graf Droste-Vischering; ferner eine große Anzahl anderer
Parlamentarierund die Bischöfe von Schweden und Dänemark.
Die Stadt ist reich geschmückt.

* Der allgemeine Ausstand der Flaschenarbciter.
Die Streikenden werden von den gewerkschaftlich organisirten
Arbeitern lebhaft unterstützt. Die englische  Glasflaschen-
macher-Union hat für die Ausständigen bereits in zwei Raten
50,000 Mk. gespendet und weitere Unterstützung in Aussicht ge¬
stellt. In Oesterreich  erläßt die Gewerkschaftskommission
in Men einen Aufruf an die organisirte Arbeiterschaft Oester¬
reichs, für die Ausständigen zu sammeln. In Deutschland
sind die Sammlungen bereits in vollem Gange. Bei der Ber¬
liner Gewerkschaftskommission sind, nach einem vom„Vorwärts"
veröffentlichten Ausweise, seit dem 1. Juli bereits bedeutende
Beiträge eingegangen. Einzelne Ortsvereine der gewerkschaft¬
lichen Centralverbände spendeten 500 bis 1000 Mk., so die Holz-,
Metall- und Bauarbeiter, die Buchdrucker, Buchbinder, Maurer,
Zimmerer rc. Der nächsten Sonntag in Hannover zusammen¬
tretende internationale Glasarbeiterkongreß
wird sich zweifellos ebenfalls mit dem Ausstand beschäftigen.
Das internationale Sekretariat der organisirten Glasarbeiter
hat seinen Sitz in Castleford in England. Es sollen.3760
Flaschenarbeiter am Ausstand theilnehmen und 665 weiter
arbeiten.

* Rundschau im Reiche. Wie die „Münchener Neuest.
Nachrichten" erfahren, beabsichtigt die s o ci a l d emo -
kr atische Fraktion des Landtages,  die bayrische
Regierung sofort beim Landtagszusammentritt wegen der
Haltung zumZ ol l t a r i f zu interpelliren. — Die b a yr i s che
Pchördev erbot,  nach einer Meldung der „Tägl. Rundsch.",
die von der Salzburger Scherergemeind« in Freilassing beab¬
sichtigte Hutten fei er,  bei welcher Pfarrer Bräunlich die
Festrede Eilten sollte.

Ausland.
Dek türkisch-französische Onaistrcik

: st nunmehr erledigt. Am Samstag entsandte der Sultan
>en Minister des Aeußeren Tewfik Pascha zur sranzö-
ischen Botschaft, um Herrn Constans zu verständigen, daß
j(e Pforte definitiv auf den Rückkauf der Quais verzichte.
Dagegen wird die Quaisocietät fetzt sofort in alle ihre
Pechte und Besitztftel eingesetzt, und ihr auch das Recht
der Errichtung von Fähren auf dem Goldenen Horn zu¬
gesprochen,

* Frankreich. Die antiministerielle Preffe beutet, wie
das „B. T." meldet, nach Kräften ein. in Millerands
eigenem Blatte, „Petite Republique", erschienenes Manifest der
Socialisten  gegen den Empfang des Czaren  aus ; sie
verlangt, Millerand solle entweder Aufklärung oder seine
Demission geben und fragt, ob er als Minister jetzt noch dem
Czaren vorgestellt werden könne. Man ist auf Millerands weitere
Haltung sehr gespannt.

* Dänemark. Aus Kopenhagen  wird telegraphirt:
Wie nun feststeht, wird der Cz ar mit dem König Eduard
in Fredensborg Zusammentreffen.

FemUrtorr.
Alts Kunst Uttd febm

A. Der Abschied Irene Drieschs vom Frankfurter
SchausPielhanS gestaltete sich zu einem Theaterereigmß, wie
wir es hier in Frankfurt ähnlich nur einmal erlebten: Damals
als Emil Schneider,  Frankfurts unvergeßlicher Liebling,
nach kurzer Anwesenheit unter der Aera Devrient, vom neuen
Intendanten Emil Claar wieder engagirt wurde und zum ersten
Male wieder auftrat. Damals galt es, einem Künstler, der über
ein viertel Jahrhundert schon sein herrliches Talent dem Frank¬
furter Theater unterstellt hatte, zu zeigen, wie glücklich das
Publikum war, daß es ihn neugewonnen. Diesmal galt es
einer Künstlerin, die nur drei kurze Jahre hier gewirkt, den
Dank auszudrücken für die Offenbarungen einer gottbegnadeten
Kunst, die man durch sie während einer kurzen Spanne Zeit
genießen durfte. Frankfurts Schauspielhaus hat seinen„Star"
verloren. Ihr zu Liebe ging man ins Theater, ihr zu Liebe
befreundete man sich mit manchem neuen Werke der realistischen
Richtung, das unter anderer Darstellung im bürgerlich-konser¬
vativen Frankfurt einen glatten Durchfall erlebt haben würde.
Und was da3 Sonderbarste dabei war: Nicht die Gebildeten
allein waren es, die ihre Kunst zu schätzen wußten, — das
Volk  vergötterte sie, und als sie bei ihrem Abschied in Hebbels
„Maria Magdalena" zum Schluß ihre besonderen Grüße hinauf
zur Gallerie winkte, wo wie ein weißes Meer die Taschentücher
grüßend wehten, da wußte man, wo dieses junge Talent seine
Hauptkraft hergenommen hatte: Dem Herzen des Volkes ent¬
sprungen, fand sie wie keine Andere den Weg zurück zu diesem
impulsiven, ungekünstelten, ehrlichen Herzen des Volkes. —
Als der tosende Beifall im Theater verhallt, setzte sich die Be-
aeiüeruna auf der Straße fort. Zu Taufenden geleitete man

China.
London, 24. August. Wie der Pekinger Berichterstatter

der „Times" meldet, werden, während der chinesische Hof die
Erfüllung der zur Vervollständigung des Protokolls
nöthigen Förmlichkeiten verzögert,  großartige Mengen von
Waffen  in den chinesischen Zeughäusern angefertigt und auch
eingeführt, hauptsächlich auf dem Uangtse. Der Berichterstatter
der „Morning Post", der soeben von einer Reise in der Mand¬
schurei zurückgekehrt ist, berichtet aus Tschifu vom 23. d. M.,
Rußland habe etwa 180,000 Mann in Ostasien, davon unge¬
fähr ein Drittel in der eigentlichen Mandschurei. Wenn es zur
Räumung genöthigt werde, sollen starke Besatzungen in Mukden,
Girin und Charbin belassen werden, während anderwärts die
regulären Fußtruppen durch die sogenannte Eisenbahnwache,
die in Wirklichkeit aus auserlesener Kosakenreitereibestehe, er¬
setzt werden würden. Diese Eisenbahnwache werde auf eine
Stärke von 29,000 Mann gebracht. (Köln. Ztg.)

Irä. London, 26. August. Aus Peking  wird gemeldet:
Li-Hung-Tschang theilte den Diplomaten mit, daß das kaiser¬
liche Edikt,  betreffend die neue Liste der von den Mächten
verlangten Bestrafungen, veröffentlicht worden ist. Spezial-
Kuriere sind am 19. August von Singansu abgegangen, welch:
Mittwoch in Peking eintreffen werden. Li-Hung-Tschang
fügte hinzu, daß auf telegraphischem Wege der Wortlaut der
Edikte, betreffend das Waffen-Einfuhrverbot, den chinesischen
Behörden bekannt gemacht worden ist. — Nach einem Telegramm
aus Shanghai  ist der frühere Boxerführer  Na -tong,
welcher vom kaiserlichen Hofe dazu ausersehen ist, Japan das
Bedauern Chinas wegen der Ermordung des japanischen Ge¬
sandtschafts- Sekretärs auszusprechen, dort eingetroffen. Er
setzte alsbald seine Reise nach Japan fort. Man glaubt jedoch,
Japan werde sich weigern, diesen Delegirten zu empfangen.

Der „Standard" erzählt eine charakteristische Geschichte aus
Peking: Eine große Anzahl der hohen chinesischen Be¬
amten  lassen, da sie bei der Kaiserin-Wittwe schlechte Laune
voraussetzen, falls sie nach Peking zurückkehren sollte, ihr
Leben versichern.  Wenn ihre hohe Herrin, so rechnen sie,
ihre Häupter auf den Schultern läßt, umso besser, wenn sie jedoch
beschließen sollte, daß sie fallen müssen, nun, so werden die un¬
angenehmen Fremden ihren Familien eine gute Summe zahlen
müssen. In demselben Brief heißt es über die Deutschen in
Shanghai,  es werde wohl nicht lange dauern, bis die Deut¬
schen den Landstrich, den sie für Kasernenbauten erwählt hätten,
zu einem deutschen„Settlement" machen würden. Deutsche
Soldaten — außer wenn sie im Dienst seien— schmutzig und
ohne die „Smartneß" der indischen und britischen Soldaten,
seien in Shanghai überall zu sehen, und unermüdliche An¬
strengungen würden gemacht, China und die Welt davon zu
überzeugen, daß Shanghai ebenso deutsche, wie britische Nieder¬
lassung sei. Es habe eine Zeit gegeben, wo das centrale und
Geschäftsviertel des für die Niederlassung der Fremden gesicherten
Gebiets das britische Viertel hätte werden können,, ohne daß
Jemand etwas einzuwenden gehabt hätte, aber die britischen Be¬
hörden hätten es damals nicht für der Mühe werth gehalten,
das Gebiet zu übernehmen. Die Deutschen zeigten jetzt eine
Thatkraft, welche die Engländer zeitweise bei Seite gesetzt zu
haben schienen. — Diese Thatsache ist es offenbar, bemerkt die
„Köln. Ztg." zu dieser Mittheilung, die den Berichterstatter so
mißgünstig gegen die deutschen Soldaten stimmt, daß er sie im
Vergleich zu den indischen und britischen schmutzig nennt. Frei¬
lich betreiben die deutschen Soldaten den Krieg nicht als Sport,
sondern als Pflicht, und haben daher nicht die Mittel, wie
Dandies aufzutreten.

Der Freiheitskrieg der Dnreir.
wb. Kapstadt , 25. August. (Reuter.) Die Buren

dringen in der Kapkolonie nach Süden vor.  Die
Streitmacht Scheepers bedroht Oudtshoorn.

bä. Berlin , 26. August. Dem „Kleinen Journal" wird
aus Kapstadt  über London  telegraphirt: Dewet soll sich
in Zastrom befinden, wo er neue Truppen anzuwerben beginnt,
namentlich die übriggebliebenen Reste des Kruitzinger'schen Kom¬
mandos. In Burghersdorp wurden 247 Rebellen aller Bürger¬
rechte für verlustig erklärt. — Die Buren zerstörten in letzter Zeit
viele Telegraphenleitungen. Viele Hauptleitungen von der Kap¬
kolonie nach Natal wurden in der letzten Woche zerschnitten.

hd. London, 26. August. „Exchange Telegraphen-Com-
pany" berichtet aus dem Haag:  Die Abnahme der geistigen
Fähigkeiten Krügers  nehme zusehends zu. Der Präsident
könne nicht mehr arbeiten. Er beschränke sich darauf, die Doku¬
mente zu unterzeichnen. Keinem Fremden werde gestattet, mit
dem Präsidenten Worte zu tauschen. — Kitchener richtete an
das Kriegsamt ein Telegramm, worin er mittheilt, D-larey habe

den Wagen, von dem die Pferde losgeschirrt  waren,
und den eine Menge junger Leute zog, nach der Wohnung der
Künstlerin. Das Publikum drängte sich an das Fuhrwerk,
Jedermann wollte einen Händedruck, eine Blume von ihr, Einer
riß den Anderen zurück vom Wagen, um selber anzukommen,
— kurzum, niemals  hat unsere vornehme Stadt einer
Künstlerin in ähnlicher Weise gehuldigt. - Bereits am nächsten
Montag tritt Irene Triesch als „Salomo" im Deutschen
Theater in Berlin als neuengagirtes Mitglied auf.

* Frankfurter Stadttheater . (Spielplan .)
Opernhaus.  Dienstag , den 27. August, letztes Gastspiel des
Herrn Theodor Bertram: „Der fliegende Holländer". Der
Holländer: Herr Theodor Bertram. Mittwoch, den 28.: „Mamsell
Angot". Donnerstag, den 29.: „Venvenuto Cellini". Freitag,
den 30.: „Der Bettelstudent". Samstag, den 31.: „Hans
Heiling". Sonntag, den 1. September: „Der Troubadour".
Montag, den2.: „Undine". — Schauspielhaus.  Dienstag,
den 27. August: „Der Biberpelz". Mittwoch, den 28., zu Goethes
Geburtstag: „Clavigo". Donnerstag, den 29.: „Flachsmann als
Erzieher". Freitag, den 30.: „Die Ehre". Samstag, den 31.,
zum ersten Mal: „Haus Rosenhagen" von Max Halbe. Sonn¬
tag, den 1. September: „Haus Rosenhagen". Montag, den 2.,
Abschiedsvorstellung des Herrn Anton Roll, zum ersten Mal:
„Herbst". Vorher: „Tartuffe".

0 . K. Wie Haydn einen Sccstnrm komponirte. Ein¬
sehr amüsante Episode aus dem Leben Haydns, des Schöpfers
der „Jahreszeiten", wird in dem letzten Heft von „Reclams
Universum" erzählt. Haydn hat, was wenig bekannt ist, in
seiner Jugend auch eine„satirische" Oper mit dem Titel: „Der
hinkende Teufel" komponirt. Den Auftrag dazu erhielt er von
dem Komiker Kurtz, dem damaligen Direktor des Kärnthner-
thor-Theaters in Wien, aus dem später die „K. K. Oper"
wurde. Haydn schrieb auch die Musik in wenigen Tagen, und
Kurtz war mit der abgelieferten Musik so zufrieden, daß er sich

einen Aufruf an die Buren erlassen, in welchem er dieselben aus
Anlaß der Proklamation Kitcheners ermahnt, sich durch dieselbe
nicht beeinflussen zu lassen, vielmehr den Kampf noch energischer
fort zu führen. — Aus Kapstadt  wird gemeldet: Telegramme
aus verschiedenen Theilen der Kolonie berichten von einer be¬
deutenden Zunahme der Buren-Kommandos. In den ver¬
schiedenen Distrikten schließen sich zahlreiche Afrikander beit
Buren an.

hd. Brüssel , 26. August. General Botha wird dem¬
nächst eine Gegen - Proklamation  als Antwort auf die¬
jenige Kitcheners erlassen, worin er befiehlt, fortan sämmtliche
englischen Gefangenen in den Burenlagern zurückzuhalten, damit
sie als Geiseln dienen, falls den Buren die Rechte einer Krieg
führenden Macht abgesprochen würden.

Brüssel , 24. August. Aus dem Haag  wird gemeldet:
Die Umgebung Krügers glaubt, daß die Czarenreise  nach
Paris , sowie die Rundreise des Grafen Lamsdorff nach Berlin,
Paris , Wien eine Intervention der Großmächte  in
der Südafrika-Frage herbeiführen werde.

Der Czar und Präsident Krüger. Gerüchtweise
verlautet in P a r i s , der Czar  werde während seines Aufent¬
haltes in Frankreich den Präsidenten Krüger em¬
pfangen,  um sich von ihm über die augenblickliche Lagern
Südafrika unterrichten zu lassen. (Obwohl die Meldung nicht
ganz unglaublich klingt, ist sie doch jedenfalls mit Vorsicht aus¬
zunehmen. Die Red.)

Ans Stadt und Sand.
Wiesbaden,  26 . August.

— Königliches Schloff. Die inneren Räume des König¬
lichen Schlosses sind täglich zu besichtigen und Eintrittskarten
daselbst, die Person 26 Pf., zu haben.

— Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam, daß der
Termin für die Lösung der Theilnehmerkarten zu der am
Donnerstag dieser Woche stattfindenden Rheinfahrt  der
Kurverwaltung morgen Dienstag, Mittags 12 Uhr, abläuft, da,
wie dies stets bei diesen Veranstaltungen der Fall ist, die feste
Bestellung des Schiffes, der Extrazüge, des gemeinschaftlichen
Mittagsmahles rc. bis Dienstag Mittag erfolgen muß. — Die
Kurverwaltung veranstaltet am Samstag dieser Woche ein be¬
reits um 4 Uhr Nachmittags beginnendes großes Gartenfest
mit Luftballon-Konkurrenzfahrt, Illumination, großem Feuer¬
werk rc.

gs. Rcsidenz-Theater . Eines der interessantesten und
gewaltigsten Schauspiele der modernen französischen Litteratur
ist „Die rothe Robe" des Akademikers Brieux. Das Milieu
dieses überaus zugkräftigen Dramas, das die Eröffnungs¬
vorstellung des Residenz-Theaters bildet, ist der Richterstand.
Mit scharfsinniger dichterischer Gestaltungskraft, die aber auch
nicht die Mittel der Satire und des Humors verschmäht, wird
gezeigt, daß die Organe der Justiz eben auch nur Menschen mit
ihren Fehlern und Schwächen sind, daß der Dämon Ehrgeiz,
der die Streber skrupellos nach der „Rothen Robe", dem Talar
der höchsten Gerichtsbeamten, trachten läßt, den Richter leicht
verführen kann, zum Besten seiner Carritzre die Verurtheilung
des Angeklagten auf jeden Fall herbeizuführen. Gerade in
diesen Tagen, wo das Rechtsbewußtsein des Volkes durch den
Ausgang eines Mordprozesses so sehr erregt ist, ist das Schau¬
spiel aufs Höchste aktuell und zeigt, wie lebenswahr und typisch
sein Inhalt ist.

— Benefiz Jäger . Die mit gewisser Spannung erwartete
Benefiz-Vorstellung'im Walhalla-Theater für Herrn Jäger
hat gestern Abend stattgefunden. Durch die lange Reihe von
Vorstellungen, welche das Operetten-Ensemble in diesem Jahre
schon gegeben hat, ist es Herrn Jäger möglich geworden, mit
dem Wiesbadener Publikum ausgiebig bekannt zu werden und
man kann sagen, er hat sich dessen Gunst in hohem Maße er¬
worben. Und das mit Recht, denn allseitig wird das schau¬
spielerische Können des Herrn Jäger, verbunden mit guten
stimmlichen Mitteln, gewürdigt. So konnte es nicht fehlen,
daß das Publikum in hellen Schaaren zu feinem Ehrenabend
herbeiströmte. Zur Aufführung kam die bekannte Posse„Robert
und Bertram". Die gebotenen Leistungen darf man durchweg
als recht gute bezeichnen. Besonders anziehend gestaltete sich
das im dritten Bild eingelegte„Drunter- und Drüberbrettl",
bei welchem„moderne" Gedichte und Sologesänge zum Vortrag
kamen. Hierbei entpuppte sich Herr Jäger auch als Dichter
und Komponist, sowie als gewandter Klavierspieler. Den
Glanzpunkt des „Brettl" bildete der Vortrag der „Grals-
Erzählung" aus „Lohengrin", gesungen von dem Benefizianten.
Das Publikum zeigte sich begeistert von dem Vortrage. Erst
gegen 11 Uhr erreichte die Vorstellung ihr Ende. Zu dieser

sofort bereit erklärte, dafür — 24 Dukaten zu bezahlen; nur
eine Bedingung stellte er noch: Haydn sollte einen Seesturm
dazu komponiren. Das war aber dem halb glücklichen, halb un¬
glücklichen Komponisten zuviel.Wie sollte er einen Seesturm kom¬
poniren, da er das Meer noch nie in seinem Leben gesehen hatte!
Kurtz ließ indessen nicht nach. Haydn mußte sich ans Klavier
setzen, und der Direktor schilderte ihm nun eifrig, wie es bei
einem Seestnrm eigentlich zugehe. Vergebene Mühe! So viel
Haydn auch probirte, ein Seesturm wurde nicht daraus; er
verschwendete Arpeggien, chromatische Tonleitern, Triller, alle
möglichen Figuren —, Kurtz aber erklärte immer wieder: „'S
is kaa Spur von aan Seesturm!" Haydn wurde es endlich
zu viel, er sprang auf, lieh wllthend seine Hände über die Tasten
fahre,, _ von dem Ende des Klaviers nach der Mitte zu und
wieder zurück— und wollte mit den Worten: „Na, dann habt's
mi gern!" davonstürzen. Da aber eilte Kurtz auch schon jubelnd
auf ihn zu. „Jetzt hab'n wir's, jetzt hab'n wir's!" schrie er,
„dös is der Sturm !" Haydn mußte sofort nochmals ans Klavier
und wieder über die Tasten fahren: von dem Ende nach der
Mitte und wieder zurück und immer so fort — das Motiv für
den Sturm im „Hinkenden Teufel" war gefunden und die
24 Dukaten waren verdient. . . .

* Verschiedene Mittheilungen» Das National-
Theater in Christiania  eröffnete seine diesjährige
Saison mit einer Aufführung von Björnsons „Laboremus ".
Das ausverkaufte Haus bereitete dem Drama einen neuen, großen
Erfolg. Die deutsche Premiöre  von „Laboremus" findet
den 7. September am Hoftheater in München  und am Hof,«
theater in Stuttgart  statt . _ ,,

Die „National-Zeitung" hört: Der Verlag von W. Hertz
(Besser'sche Buchhandlung) in Berlin  ging an die Cotta'sche
Buchhandlung in Stuttgart über. Derselbe wird in Berlin,
verbunden mit der Filiale des Cotta'scheu Verlags, weitergeführt
werden.
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— Walhalla -Theater . Es findet heut- eine Wicder-

äs  ar « äffife -sS

'« £ km ®° ria^re oIä ein  OperettendarMer
Ä " Nanges Wenn man ihm gelegentlich vorwarf, daß er

2im * ,“u?*ra3e' J° durfte ihm das in der Burleske ge-
ätm Vortheil gereichen, und so mag es einer richtigen

Oelbsterkenntniß entspringen, daß Herr Linke sich als Benefiz--
r J)lj!f^un3 eLne  Burleske wählte. Er wird morgen die Bekannt-
! ' der erfolgreichsten Novität auf diesem Gebiete der Bur-
^ske ,,r.mi-i-vvod" oder „Der Chinesengott" vermitteln. Man
vrauusi dem Benefizianten nur ein Haus zu wünschen, wie es
rhm bei seinem vorjährigen Benefiz(„Boccaccio") beschieden war.

~  Schuh 'sche Quartett wird Dienstag, den
27.  Juguft, . nochmals im „Friedrichshof" konzertiren. ^Bei der
'großen Beliebtheit, welcher sich das Quartett in allen hiesigen
KreiM erfreut, wird wohl der Andrang zum „Friedrichshof"
ein großer sein. Denen, welche wegen Ueberfüllung beim ersten
Konzert zur Umkehr gezwungen waren, fei gerathen, sich zeitig
ein Plätzchen zu sichern.

— Cirkus Lipot . Eine Maffenwanderung nach dem
Luxemburgplatz konnte man gestern beobachten. Alles strömte
in den Cirkus Lipot, um die schöne Löwenbraut Mlle.
Margueritte zu sehen. Aber auch thatsächlich sehenswerth ist
oiese Dressurpisce. Die Löwen, lauter schöne ausgewachsene
Exemplare, gehorchen der kühnen Dompteuse auf jeden Wink
und die Zusammenstellung einzelner Gruppen weist auch eine
hervorragende Dressur auf. Das Publikum belohnte auch jedes¬
mal dir kühne Dompteuse mit rauschendem Beifall. Das übriq-
seyenswerthe Programm hat auch verschiedene neue bortheilhafte
Aenderungen erfahren, sodaß ein Besuch nur empfohlen werden
kann. Mittwoch sind die letzten Vorstellungen und veranstaltet
an dwsem Tage auf allgemeines Verlangen die Direktion nock,
eine Familien-Borstellung bei halben Eintrittspreisen.

h. „Münchener Hofbrän-Kommers" des Wies¬
badener Fechtklnbs . „Im Fechtklub spät und frua, da aeht's
7°^, kfP* f° tutete das Motto der originellen, auf alt¬
deutsches Büttenpapier gedruckten, in bayrischer Mundart ab-
ß!j°llten und mit dem Wappen des genannten Klubs und der
Madt München gezierten Einladung zu dieser, am Samstag

Walhallakeller abgehaltenen Beranstaltung, der wir
mrt Rucksicyt auf den in dem Rundschreiben enthaltenen Ver¬
merk: . . wann's wegblaibn, werd's Ehna sakrisch übel
gnumma. , umso eher glaubten Folge leisten zu sollen. Beim Ein-
lntt m die festlich dekorirten, mit den bayrischen Farben ausae-
schmuckten Kellerräume wurden wir mit einem Liederbuch und
tmem „Radi bewaffnet. Ein malerisch kostümirter Nacht¬
wächter machte uns mit den für die Veranstaltung maßgebenden
Verhaltungsmaßregeln bekannt, die jedoch sehr leicht zu befolgen
waren: Mustz-ren Singen, Schuhplattl-Tanzen, Theaterfpielen,
Essen, Trinken, Rauchen— selbst bis zum anderen Morgen!
— war nicht verboten, und das genügte! Bald nachdem wir
an einem der sehr zahlreichen, die Stelle der Tische vertretenden
Fässer gerade noch Platz gefunden und das Leben und Treiben
m dem Lokal, die zahlreichen Bayern und — Bayerinnen in
Nationaltracht, die Studenten und die Soldaten, sowie di-
übrigen, ganz alltäglich gekleideten Kommerstheiknehmer— da-
uulter auch eine Anzahl Vertreter auswärtiger Vereine vom
Gauverband MittelrheinischerFcchtkkubs— ein wenig beobachtet
hatten, hielt Herr Goldhofer  eine echt' bayrische, kernige

humorvolle Begrüßungsansprache. Daß er damit den
rechten Ton angegeben hatte, das bewies die allmählich ein-
yctende.überaus animirte Stimmung. Eine wackere Kapelll
sorgte für ausreichende musikalische Unterhaltung; es wurden
Kommerslieder gesungen, Toaste ausgebracht, „Salamander ge-
neben und wirklich vortreffliche Vorträge gehalten. Durch
besonders hervorragende Leistungen auf dem Gebiete des Ge-
jangs machte sich — neben einem unermüdlichen bayrischen

das Quartett des „Turn-Vcreins", welches
sich dem Fechtklub für den Abend in dankenswerther Weise zur
Verfügung gestellt hatte, — in erster Linie Herr Opernsänger
August Dorner (altes Mitglied des Fechtklubs, Bruder des

dem Kommers mit der Führung des Vorsitzes betrauten
dentend̂ °mifi ?! BalfriWet  Bürgermeistererschienenen Präsi¬
denten des Fechtklubs) verdient. Großen Erfolg erzielte ferner Herr
Hamm  m seinem Auftreten als polnischer Handelsjude als

r-f * | oiwnn  fmb u. A. hervorzuhebcn: Herr
7 ^ Ecke ( Pfälzer Bauer vor Gericht rc .) Herr W a n n ? *

Kl rt eTJ !'T ''w  ® 0lh “fl in bayrischer Mundart), ^HerrM a r xhe: m er (Trompeten-Soli) und — nicht zuleüt —
bon f e0ieb,eJ , "ütwirkenden Herrn Brademannvon sechs Personen (Mitglieder des Fechtklubsl aut'aeillbrkei-
m/t» b: m
ELJVÄ ber beften"ud mannigfachsten Unter»
Jrft bei im  Fluge vorüber, unb

oIS ble  Huhue krähten, gingen die letzten
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August Wilhelms , erkrankt. Wie die
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selbe genießt di be», I to,ebtÜ au6rt  Lebensgefahr. Der-
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— Militärisches. Das zur Zeit in Mainz liegende
Füsilier-Regimentv. Gersdorff Nr. 80 wird am Dienstag
Vormittag auf dem großen Sande durch den kommandirenden
General besichtigt.

— Die Elektrische auf dem Marktplatz . Der Plan
für die Gleisanlage der elektrischen Straßenbahn am Marktplatz
wird vom 26. d. M. ab 14 Tage lang im Polizei-Direktions-
gebaude, Friedrichstraße 32, innerhalb der Vormittagsdien st-
stunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt. Während der
Qssenlegung kann jeder Betheiligte im Umfange seines Inter¬
esses Einwendungen gegen den Plan erheben, welche bei der
Poüzer entweder schriftlich oder mündlich zu Protokoll zu geben

h. Vom Tage . Gestern Nachmittag wurde in der Luisen-
straße eine a l t er e Frau  besinnungslos liegend angetroffen
und alsbald in das städtische Krankenhaus geschafft. — In
der verflossenen Nacht wurde auf dem Michelsberg ein junger
Mensch  besinnungslos auf dem Straßenpslaster liegend auf
Stunden. Auf das Polizeirevier verbracht, blieben die ange¬
wendeten Mittel, ihn zum Bewußtsein zu bringen, erfolglos.
Er mußte ebenfalls nach dem städtischen Krankenhaus verbracht
werden.^ Dorthin kam ferner ein Arbeiter,  welcher gestern
Abend in der Emserstraße von Krämpfen befallen wurde.
Gestern wurdem der Karlftraße ein S t ei n h a u er von einer

überfahren und erlitt derartige Verletzungen, daß er
mittels Dro;chke in seine Wohnung gefahren werden mußte.

—- J »r unrichtigen Zuge . Nach beendigtem Dienst wollte
Statwn Höchst ein Bahnwärter nach seinem Heimathsort

F.orsheim fahren. Erst nachdem sich der von ihm benutzte Zua
in Bewegung gesetzt hatte, bemerkte der Bahnwärter, daß er sich
im Schnellzug nach Wiesbaden befand, der aus Station Flörs-

"icht""hält. Der in großer Aufregung befindliche Mann
hat.e sicherlich am liebsten den lebensgefährlichen Versuch ge-
macht, aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug zu springen
wenn ihn nicht die anderen Fahrgäste gewarnt und abgehalten'
hatten. Von Kastei erfolgte später die Rückfahrt.
„ ~ « nsall auf der Elektrischen . Gestern Nachmittag
passtrte einem Herrn Ŝteger  aus Sonnenberg während der
r>ahrt mit der elektrischen Bahn nach Biebrich in der Adolfs¬
allee das Malheur, daß ihm durch den Luftzug der Hut vom
Kopf geweht Ivurde. Sieger sprang infolge dessen sofort von
dem in voller Fahrt befindlichen Wagen ab, kam aber zu Fall
r^ b bog sich einen rechtsseitigen Schlüsselbeinbruch und einige
schwere Kopfwunden zu. Der sofort zur Unglücksstelle herbei-
gerufene Arzt Herr Qr. Bär aus Biebrich leistete die erst- Hülfe,
und die Polizei sorgte dann für seine Ueberführung mittels
Wagens rn ferne Wohnung nach SonnenLerg.
nv n ?Aoü 'bl« in. Vor einigen Lagen vermiethete sich ein
D" nstmadchen bei einer Herrschaft in der Kapellenstraße, er¬
hielt Miethgeld und trat auch am anderen Tage ihren Dienst
an. Von der Herrschaft erhielt es Geld, um Einkäufe zu machen,
Hai aber diesen Auftrag nicht ausgefllhrt, sondern es vorgezogen
nicht wieder zuruckzukehren. Also Vorsicht.
u. - ^ ^ ""̂nrsverfahrcu . lieber das Vermögen des Apo-

Koch, in Firma August Koch und Jnternationale
ApotyAe von A. Koch, Neuerwall 25/27 und Schleufen-
brucke 17, zu Ham bürg,  ist der Konkurs eröffnet. Herr Koch ist
Inhaber des „Wiesbadener Brunnen-Comptoirs, Kochu. Vor-
werk. Die Konkurseröffnung ist ein Creigniß, das, nach der
„Neuen Hamburger Ztg.", schon seit Jahren in Bank- und
^offinkrer,en erwartet wurde. Koch war an einigen Gründungen

Zeit betheiligt, von denen' namentlich zwei Geschäfte
(die Boden-, Personal- und Kreditbank und die Vereinigten
Ziegeleienm Flensburg) recht abfällig beurtheilt wurden. Mit
diesen beiden Gründungen beschäftigt sich auch die Staatsanwalt-
©fft schvn fett einiger Zeit. Die Koch'schen Grundstücke und
SpekulationsobMe sollen in einer ihrem Werthe keineswegs ent-
sprechenden Weise belastet sein, sodaß man an aufgenommenen
Geldern in Hypotheken allein 2,337,000 Mk. nachrechnet. Die
^ohe der Verdmdlichkelten und Wechselverpflichtungenist heute

übersehen; sicher ist, daß eine Reihe Firmen in er-
heblicher Weise geschädigt ist.

~ Kleine Notizen. Für Vereins - Ausflüge,
^ Ivelche gerade in jetziger Zeit so gerne in unsere schöne Umgebung

unternommen Iverden, bietet sich neuerdings in Schierstein eine
sehr gute Gelegenheit in dem geräumigen und äußerst gemüih
^ statteten Saalbau „Zum Tivoli", worauf wir nicht

verfehlen Ivollten, unsere hiesigen Vereine und Gesellschaften
aufmerksam zu machen. — Gebrauchsmusterschutz
. ' 159,294 auf „Eierversandtkarton  mit zwischen den

emzelnen Lagen angeordneten, kreuzweise geivellten Einlagen
aus Pappe und mit einer Gurtenverschnürung" wurde Herrn
Aug. Kunz  in Wiesbaden, Inhaber der Central-Eierverkaufs-

des Klubs Deutscher Geflügelzüchter, ertheilt. — Unter dem
-Lite! „E r , n n er u n gs b lä t t er an die Bayreuther
Fe st Spiele 1876 bis 1901 , Jubiläums - Aus-

, ßnb eine Anzahl Postkarten erschienen, welche beim
gebildeten Publikum veretts die beste Ausnahme gesunden haben
Diese Postkarten, ivelche als Erinnerungsblütter'gedacht und in
künstlerisch vollendeter Form herausgegebetl sind, bilden eine
werthvolle Ergänzung für die Mappe und die Bibliothek eines
^zeden, der Richard Wagner, Bayreuth und seine großartigen
Festspiele kennt. Der Ladenpreis jeder Karte beträgt 10 Pf
Dieselben sind im'Verlag von Wilhelm Baensch in Berlin 81V.'
Rittcrstraße 71—75, erschienen.

— Fremden-Vcrkehr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 1118 Personen.

_ 2« August  1503 . *5ettc S»
W innerhalb des Schlosses in der Hok-Mee ausgestellt, wobirr
der Kaiser und König Eduard zuu, Schlosse fahren mutzten
Obren $ft  H ^ m rutschte über die'
2 « !üaren  ungcputzt. lleberhaupt siel die ganze
UN orschn siimbige Haltung des Mannes sofort aus. ^ Die

fflÄJ- 1*" a“? r et '° fJen3e  ^ erau3- ' st -in Bergmann
r Ä ""gab, er habe dem Kaiser ein

überreichen wollen, weil er zu einer halbjährigen
G.sangnißstrafe zu Unrecht verurtheilt worden sei.

GerLchtSsttrri.

dnwendet. Der̂ êlegant aufiZJXm 'l " ' tT ^aben Tric
angeblichen Frau ein verläßt Betrüger logirt sich mit seiner
darauf wird der r ^  l tnt3er 3eit baS  Hotel. Bald
Fremde SfcfiÄl “" ^ . Telephon glrufen. der
ich habe für 1 »! sprechen und telephomrt: „Herr Ober
Juwelier den Ring sch?cken°und 5 " Setauft,  sollte der
dann legen Sie aekcMnN\ ' b̂ ' ^ btnr "och nicht angekommen,
meine Frau nichts ff b“l ®eIb bafur bor- lass-n Sie aber
rauf erscheint ^ ^ j“ überraschen." Bald da-
tvelcheni sich ein tm, ^ "obe mit einem Kästchen, in
legt die gefordertnt^ ^ "9^k ^ ' ^ !°^ ."U° bfr  Oberlehrer
Der Fremd, ^0 Mk. für den Fremden vor.
Kellner fit aedr!nt " '4t mehr im Hotel und der
Ncssingrtng.̂ b ^  Kästchen enthält einen gewöhnlichen

EVicbnch, 26. August. Der Turnverein
Biebrich (gegr . 1846) hielt gestern im Turnhallengarten
seine diesjährige Sommerveranstaltung ab, bestehend in einem
Nachmittags4 Uhr beginnenden Konzert, ausgeführt von der
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 88, unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Fehling. Der Besuch war ein recht reger
und die einzelnen Programm-Nummern erfreuten sich eines
lebhaften Applauses. Am Abend war der Garten festlich be¬
leuchtet und in den Zwischenpausen des Konzerts gelangten
turnerische Hebungen am Barren und Gruppenstellungen zur
Vorführung. Im Saale war zugleich ein Tänzchen arrangirt.
Die ganzêVeranstaltung nahm einen recht animirten Verlauf.

* Wilhelmstzöhc, 25. August. Der Kaiser  empfing
gestern den Botschafter in Konstantinopel, Freiherrn Marschall
v. Bieberstein. Am Nachmittag unternahmen der Kaiser und
die Kaiserin mit Gefolge eine Ausfahrt nach Schloß Wilhelms¬
thal. Heute Früh ivohnten beide Majestäten dem Gottesdienste
n ffckstoßkapelle bei. - Unter eigenthümlichen
Umstanden ist hier ein angeblicher Bittsteller verhaftet
worden. Dieser, ein Civilist, hatte sich eine Feldwebel-Uniform
mit Seitenaelvebr des 22. Jnfanterie-Reaiments verschafft und

^ nr Strete »cron. Der italienische Minister
de» Auswärtigen hat an die Berliner Miiarbeiter der italienischen
Zeitungen auf ihre Eingabe im Falle Stietencron den Bescheid

lassen, daß beim deutschen Militärgericht eine Beschwerde
nicht zulässig sei, und daß aus diesemLL ônfur3  in ^nn beim

Sport.
rHmflft ' »25/ August. Bei dem heutigen stark besuchtemJTe1P e1 f a 511r s ®reim a^id6 errana die Weli-

meisterschaft Ellegard-Kopenhagen. Ziveiter wurde Arend-
Elleaard?' J °qu-lin-Paris . Infolge Reifenbruch an
Ell gards Rad wurde der erste Lauf unterbrochen. In den
spateren drei Laufen wurde Ellegard jedesmal Erster.

0 'Uiodonatt , 26 . August . Bei dem heutigen Rennen
gewann m. Vereinsfahren über 7500 Meter dm Ehrenpreis
des Kaisers der Friedenauer Radfahr-Verein von 1891. Im
H^ ^ fahren über 1000 Meter siegte Baeßler-Hannover, Im
50 Kilometer-Rennen mit Schrittmachern Goernemann-Berlin
Salzmann-Heidelbcrg wurde Zweiter. Sievers-Friedenau gab
das Rennen wegen Motordefekts auf. 9

^ Baden -Baden , 25. August. Altes Badener
^ " Sdr - nnen.  10,000 Mk. 6000 Meter. 1. Rittmeff^
v. ^ ynards ,,^-ehan de Saintrö" (Herr Schmidt-Bcnencke)
2. Anhersens Sportsman" (Bes.). Tot.: 21: 10  Pl . 52 :20  —
üru ftenBergrKm üna(. 58,000 Mk. 2400 Meter. 1. Manskes
'(ÄS % (? r°n)' ?' f ? .̂ uudell Maples„Royal Majesty"
71:10, Pl.̂ 44̂30^20 ^" ^ nbergs„Nicus" (Jones). Tot.:
w * Paris , 25. August. Bei der heutigen Ruder!
Kamvi Di-' ^ 3 ' n die F r a n kf u r t er nach heißem
olücktt»e. ^ darst-r erlangten gleich nach der Abfahrt infolge
glücklicher^Steuerung einen Borsprung, den die Frankfurter

nicht mehr ausgleichen konnten. Das
N- »" mL°LL 4» S, --,-- u °d B-.

Ketzte Uachrichke,,.
Coniinenicli-Telegrirvheir-Complignie.

gc rr- August. Kriegsmini  st öV
e no R -. ^ E auf einem herüe hier stattgehabten Bankett
eine üieb e , worin er auf Alles hinwies, was die jetzige
das? wenn Heer gethan hat. Er erklärte weites
^ wenn das Heer sich von der Politik fern halten
müsse ?fation  verbunden bleibenrnu||e. Ter 5kriegsnnmster wies auf die Kämpfe bin
iilllmn' r rs '\  ^ eer in  er3inct  Ehestnahm, wo den sranzö-
S l 0"" 1 ms3en l6"er  dlusdauer, Tapferkeit undBtszrplm von anderen fremden Trnppenkontingeirteir
Bewunderung gezollt worden sei. In Süd-Oran sei
durch ein geschicktes Vorgehen bei dm Expeditiorlen in

.̂ Blutvergießen vermieden und die
Frankreich und Marokko dadurch

^ ^ igt worden. Der Kriegsminister schloß mit den
Lorten : „Wir find wie rch glaribe, mit Recht stolz darauf,
die erlangten Resultate dem llrtheil des erlauchten
Win Vf1'0'1!' ^ L" Frankreich befreundeten und per-
bundeten Ration demnacht unterbreiten zu können.

Develcheiibureaa öecolo.
Scihuen̂ ^ G. August. Aus Anlaß des hiesigen

Katholikentages fand in dein Restaurant der Elbschlotz-
Brauerei eineP r o t estp er sa mm l u n g der All-
^ " Eschen  statt , in welcher der Neichsraths-Wge-

EEiuaerer Rede die katholische
heftig ^ angriff. Der Regierungs-Vertreter er»

abe? dio Dlw7 ^^ 9? ^ halb für aufgelöst, ivogcgen
Rhulnehnier protestirten. Als die Versammelten

w ^ m"3Ê bctreter mit Bierkrügen bombardirten,mußte die Gendarmerie das Lokal räumen.
Basel, 26 August. Der aus 7 Wagen bestehende

Extrazug der Gotthardbahn mit Prinz  T schn n und
Gefolge traf Sonntag Nachmittag 1 Uhr 26 Minuten
auf dem badischen Bahnhöfe ein. Zum Empfang hatten
sich eingesunden Generalmajorp. Höpfner und Mair. '
J Mttois . Der Prinz ist Sie  Ä
?r Zwei Tage verschoben ivorden ist. Die Gesandt
schast ist im Hotel„Drei Könige" abgestiegen.

, M Reichenau , 26. August. Bon der Rax-Alp ist gestern
t\n_ unbekannterT onr , st a bgestü r z t und todt geblieben.
gefiinde,î" ^ ° wurde eine Visitenkarte mit dem Namen Crämer

UolkKmrrthschastLicheS.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

vom 26 August, Mittags W/2 Uhr. Kredit-Aktien
199.10, -mskonto-Kommandit 174.60, Staatsbahn 135 50

Gotthard 153, Nordost 99.70. Laurahütte
186.26, Vochumer 166.50, Harpener 153.50.

August. Oesterreichische Kredit-Aktien 632,
Staatsbahn-Aktien 630.50, Marknoten 117. 20.

Me Avend-Attsgatze enthält I Hcttage . ^
Tcr »»erlaubte Nachdrui uigerer  Origuiai-Ariikcl ist verboten.

Lcitnng: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
und Feuilletoni I . SB. : (J . RStherdt : für den

übrigen redakuonellcuTheil: LRötherdti für  die Anzeigen „ud Rcklanien:
Druck und y.A, (£?i r Ü Ummtlich in Wiesbade».
»tu (t und Verlag drr L. Sq - llendergstchcn vof Bnchdrnckerci in wirilbadr ».
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Nicht
nur an sogen. Ausnahme - Tagen oder -Wochen, sondern £ ^ SftI8ZQll JO >SlI *€ 5J§l s!n<i bekanntlich

meine Preise die billigsten II
Einige Beispiele : Untertassen von 1 Pf ., Schüsseln von 5 Pf ., Zuckerteller von 3 Pf. u. s. w.

Han vergleiche Qualität und Ausführung ! Nur he ' jiilirtc Fabrikate!
Emaille -Waaren unter Garantie für jedes Stück!

Nietschmann HL, Sl -inLALL?« . Magazin für Haus und/ Küche.
Installation: Unnli Spenglerei:

Luisenstraße 15. V(U1 UOuIl, Ecke Bahnhofstr.
Empfehle mein sehr großes Lager in

# WenMnen.

M-u.Atl!vnschlvnnuen.
KWernrannenMund

ohne Gestell,
Meilsen Tut Gns-n. Koylenheizung.

Gaskochern.
Gaslnstres und Ampeln.

neue moderne Muster,
dl nur prima Waaren zu bekannt sehr billigen
Preisen. 11876

¥ino

Termonth
i 1 ¥■ ■ a

di Törin©
das vorzüglichsteund bewährteste Getränk
zur Stärkung des Magens und
Beförderung : der Verdauung
vom ersten Hause Martini & Bossi,
forino , empfehlen im Alleinverkauf—
Originalpackung — Mb . 1 .00 pro
Flasche excl. Glas. 11654

W.Nicodemus&Ce.,
Adelheidstrasse 21.

Niederlage bei : Fr . feiroll , Deli-
catessenhdl.,Goethestr.,Ecke Adolphsallee.

Fortsetzung
des 9002

Tapeten-n.8inolenm-
AnsverKauß

zu sehr billigen preisen
6. Marktstraße 6.

von

EJ.Petersfcht
CÖlSln

ärzfSich empfohlen,
die */i Fl . Mb . 1 .35 , 3 .—, 3 .35 , 3 .51», , 5 .—

die >/- » 1. Mk . 1 bis Mb . 3 .90,

Liqueure , Spirituosen , Punsche,
Fruchtsafte , Südweine

empfiehlt 5053

JLonts ]Len «lle 9
Teleplioit -Anscliluss Ko 6 «>5,

Gegründet

Natürliche kolilcnsaiirc
Mineralquelle.

Tafelgetränk I. Ranges.
Aerztlicherseits bestens empfohlen bei thron.Magenkatarrh, Blasen- und Nierenleiden.

Aelteste Brunnen-Unternehmung des Bezirks Gerolstein.
Hauptniederlage : Conrad Hock, Wiesbaden , Ilelenenstr . 10;

_ Die Direktion : Gerolstein , Eifel. Rheinprcnssen.
(Man. R. 107)F 7

Für Wöchnerinnen und Kranke
Wasserdichte

Bett -Unter-
Ingcn von
Mk . 1 .50 bis
5 .— per Meter,

Irrigatoren,
Cly6tirspritzcn,
Verband

Stoffe,
Bettpfannen,
Brusthütohen,
Milchpumpen,
AochtoKreuznach.

Mutterlauge,
Desto Waarc.

Kreuznacher Salz,
Stassfurter Salz,
Seesalz,
Eisbeutel,
Vieber -Tlier-

inoinctcr,
Badethermometer,
Einnelimegläser,
Krankontassen,
Inlialations-

Apparalc,
Urinflaschen,
Guttapereliatafft,
Billroth Battist,
Moeettig Battist,

V. eibbinden,
Leibumscbläge,
Ilalsumschläge,
Brustumschlägp",
Susp »*usorien
Glasspritzen
Ohrenspritzen,
Nasendoucken,
Platiu-Räucher-

lampen,
Desinfections-

Mittel,
Modicinisch.Seifen
Bade¬

schwämme,

Mineralwässer,
Mineral-Pastillen,
Furo Fleisch,

satt,
Valentino’s Meat

.Tuioo,
Licbig’s Fleiscli-

Extrnct,
Liebig’s Fleisch-

Pepton,
Soinatosc,
Sanatogon,
Tropon,
Plasmon,

Chr. Tauber, Kirchgasse6,
Billig

Ürogenhandlung und Artikel zur Krankenpflege;
Tcleplion 919.

Lahmanu’s Nähr-
salz-Cacao,

Dr. Tboinhardt’s
Hygiama,

Kasseler Hafer-
Cacao,

Dr. Michaeli’»
Eichel-Cacao,

Ilartenstein ’sche
Legumin ose,

Quaker-Oats,
Cacao Honten,
Cacao Gaedtlce,
Cacao, lose ausge¬

wogen.
stc Preise.

5577

Bruchlerdendeu enipfchle mein reid) assort. Lager in Bandagen jeder
Art, LeibbindenD. N.-P., Gnrtclbandagen »nd

Suspensorien . Jrrigatore, compl. mit Diutier- »nd Clystirrohr, Mk. 1.30 per St . Sänimtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zn niedersten Preisen. 5470

V. Merten , Elke Graben - und Marktstrabe.

Vom 1 . bis 31 . August cr .s

Grosser Saison-Räumungsverkauf!
Sämmtliche auf Lager befindlichen Waaren in

Damen - u . Kinder -ConfectioM , Kleidern , ISlonsen , Stoffen,
JSeidenwaaren , Besätzen etc . etc.

werden bis 31 . August er . zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben.
Montag , den 2.  September , Dienstag , den 3 . Sept ., und Mittwoch , den 4 . Sept . er . :

Versteigerung der Restbestände in
Damen - w. Kinder -Confectlon , Kleidern , Blouson , Stoffen,

Sefdenwaaren , Besätzen etc . etc.
in meinem Geschäftslokal Gr . Burgstrasse 5 durch Auctionator W . Helfrich.

«r . « «rgstrasse CmkaiBCr , Tf*
Es bietet sich grosse Gelegenheit , gediegene Qualitäten *n spottbilligen

Preisen zn kaufen und bitte ich hüfl. um Beachtung der Preise in den fünf Schaufenstern!
11012 "

“/iresfêAnnoncen-Exp̂ .frf^\yi esbad .cn.
Annoncen -Annahme für alle

. Zeitungen des Jn-xAuslandes. 5592
Bureau: oe 9.

Dr. ss Fiel,
american dentist, Blieinstr . 103 , 1. Etage,
wissenschaftlich und technisch aasgebildet an

amerik. Hochschule . 11456
Zahn - und Mundkranbe.

SCäinsfL Zähne«
Ploinbiren scbadtiai tcr Kühne.

Reparaturen in Kürze.
Sprechstunden 9—5, Sonntags 10—12 Uhr.

Br»ringe mein reich sortirtes
Lager grösstentheils selbstge-
feriigter farbiger

in empfehlende Erinnerung.
Durch rechtzeitige vortheiihafte

Stoffeinkäufe kann meine als reich¬
lich weit u. vollkommen gearbeiteten

Münster - und linaben-
Heinden,

Frauen - und Mädchen-
lleinden .Hosen , Jacken
unil Böcke,

Siinder -Vaclitlileidchcn
in den bekannten, guten, wasch¬
ächten Qualitäten äusserst preis-
werth verkaufen.

Extra -Anfertigungen nach Maass
oder Muster schnellstmöglichstunter
Berücksichtigung aller Sonder¬
wünsche. 11674

Carl Clae $9
Balinliofstrassc 3.

Günstige Gelegenheit fiteBrautleute!
Wiesbadener erstes bürgerliches

Möbel -Magazin.
Wegen Ueberfülliliig meines Lagers drrkausc

von heute ab sämmtliche

Hotz- und polftermSbel
zu bedeutend ermäßigten Preisen. Vollständige
Garnitttre,»und Divans , Betten, Schränke,
Spiegel re. werden bei nur. guter Ausführung
äußerst billig abgegeben. 9657

Wilh. Egenolf,
Bahnliofstrasse 2, (S -rtc Rheiustrasse,

Wasche mif .

W «Z
wp
co
Oio

Sotnmccforöflcn, MWr>
Fletken, Pusteln, Hantblnthe» und derartige
Unreinheiten der Haut niid de« Teints entfernt
Kau d’Atironn , feinste flüssige SchöNheitö-
seifeä 60 Pf. « . 1,20 Mk. von Carl Breil er,
Chemiker, Nürnberg , rasch, sicher und gründlich.
Seit 65 Jahren im Gebrauch und best bewährt bei

ApothekerV. Beding , Drogerie,
Gr. Burgstraße 12._7092

Telephon , U

2099 . Cs'CCF'
iO

lVv -AV Bechstein-Concertflügels.
Dambachthal9, tu»££w.s5-

Kraft-Betrieb.
Niederlage des
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